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 1. september
DIE nEUE ThoraroLLE

aUf DEM WEg In  
die Westend-synagoge

seITe 42

29. sept. 
ErEW roSch  
haSchana

27. okt. – 17. nov. 
JüDISchE KULTUrWochEn 

2019

17. nov. 
MitzWah day  

2019

23. Dez. 
chanUKKa

Feier des Bat Mizwa-Klubs Nachruf:  
Wolfgang S. H. Meyer sel. A. 

oktober september 

2019

november dezember 

EDITorIaL 
 3  ignatz Bubis – unvergessen 

Von Prof. dr. Salomon Korn 

gEMEInDEPanoraMa
 6  im Gedenken an den 20. todes-

tag von ignatz Bubis sel. a. 
 8  ignatz Bubis-Preis für Verständi-

gung an Cem Özdemir
 12   Bericht der  

Gemeindeversammlung 
 14  Bericht des Vorstands 
 16  Bericht des Gemeinderats
 16 Website auf Englisch
 21  Kita röderbergweg
 22  i. E. lichtigfeld-Schule 
 26  Jugendzentrum „amichai“ 
 27  Jewish Experience 
 29  Sozialabteilung 
 29  altenzentrum
 31  Seniorenclub
 32  Jüdische Volkshochschule 
 

nachgEfragT
  9    Prof. dr. Salomon Korn über  

persönliche Erinnerungen an 
ignatz Bubis sel. a.  

 23   dr. Elke Maiwald über ein Jahr 
gymnasiale oberstufe

 34   Polizeipräsident Gerhard Bereswill 
über innere Sicherheit in Frankfurt 

 36   Prof. dr. Ferdinand Sutterlüty über 
Gewalt von jungen Männern

 38   ruben Gerczikow über antisemiti-
sche aufkleber im Westend 

 39   Marc Grünbaum über die reise 
nach Polen mit der Hessischen 
landesregierung

 86   Hannah Peaceman über die Zeit-
schrift „Jalta“ 

 
rELIgIÖSES LEBEn 
 11   Wähle das leben –  

Uvacharta baChayim  
Von rabbiner Julian-Chaim  
Soussan 

 40   Sukkot und die Sorge  
um die Umwelt 
Von rabbiner avichai apel 

 41  Veranstaltungen des rabbinats zu 
den Hohen Feiertagen 

 42  Feste und Veranstaltungen des 
rabbinats

 44  G“ttesdienste an den Hohen  
Feiertagen

 46 Gebetsordnung der Synagogen 
 47  Gebetszeiten der Synagogen
 47   aktivitäten des Jüdischen Zentrums 

in Bad Homburg
 47  Kinderbetreuung  

an den Hohen Feiertagen 
 48   die Verstorbenen
 48  termine und Schiurim des  

Egalitären Minjan 
 49  Gebetszeiten und aktivitäten der 

Synagoge in der Henry und Em-
ma Budge-Stiftung 

 50  Mitteilungen und aktivitäten des 
rabbinats

 52  Jiskor  
Von rabbinerin Prof. dr. Elisa  
Klapheck 

 53  Nachruf  
Wolfgang S. H. Meyer sel. a. 

 
KULTUr 
 70  lesung, Konzert, Salon –  

der Kulturrückblick von  
Juni bis august 2019

 74  Kulturvorschau:  
Jüdische Kulturwochen 2019

 76  Konzert mit Yoni rose  
und roglit ishay

 76  Bücherrubrik  
dr. rachel Heuberger

 
aKTUELL 
 17  Nachrichten aus dem Zentralrat
 54  Grußanzeigen zu den Hohen Fei-

ertagen
 79  aus den institutionen
 88  Simches 
 94  Nachrichten aus der Stadt 
 

Sommerfest im Altenzentrum 

30

Nachgefragt: 
Polizeipräsident Gerhard 

Bereswill über Innere Sicherheit

34 43 53

iNHaltSVErZEiCHNiS
Rosch Haschana 2019 

Ferien auf dem Land 

ISRAEL – KIBBUTZ 
Sonderpreis: STAY & DRIVE 
Mietwagen und 6 Nächte 
im Doppelzimmer/Frühstück
 Pro Person ab 579 €

Flüge mit EL AL Israel Airlines 
 Pro Person ab 399 €

Holidays

Superstar Holidays Frankfurt:
Tel. 069 / 297285-0
info@superstar.de
www.superstar.de

Limitiertes Platzangebot. Preisänderungen vor Vertragsabschluss vorbehalten. Informationen zu Hotels auf http://superstar.de/html/mittelmeer.php

NEUES JAHR, 
NEUE REISE

www.elal.de

EL AL Israel Airlines wünscht Ihnen und Ihren 
Familien ein frohes & erfolgreiches neues Jahr!

Shana Tova
NEW YEAR ,  NEW JOURNEY
EL AL is proud to be your airline to Israel.
Wishing you a sweet and successful year!

Shana Tova

Fo
to

: r
af

ae
l H

er
lic

h



































































JgZ 3/2019 | september Seite 71

In seinem Grußwort lobte Salomon Korn, 
Vorstandsvorsitzender der Jüdischen Ge-
meinde Frankfurt, die Wahl des Veranstal-

tungsorts. Jüdische Gemeinden seien mahnen-
de Symbole religiöser Toleranz. „Das Eintreten 
für Toleranz und Mitmenschlichkeit war das 
Lebensthema von Ignatz Bubis“, sagte Korn. 
Er würdigte Gaucks Werdegang als unbeque-
men Pastor in der DDR, später Leiter der Stasi-
Unterlagenbehörde und Bundespräsident.

Joachim Gauck stellte sein Buch im Ge-
spräch mit Werner D‘Inka, Mitherausgeber der 
Frankfurter Allgemeinen Zeitung (F.A.Z.), vor. 
Mit seiner Schlagfertigkeit und Selbstironie be-
geisterte Gauck immer wieder das Publikum. 
Zu Beginn las er aus einem Kapitel, das von 
frühen eigenen Erfahrungen mit Toleranz und 
Intoleranz handelt. Gauck, 1940 in Rostock 
geboren, schreibt: „Bereits als Kind wusste ich, 
dass das, was um mich geschah, Unrecht und 
Willkür war.“ Im politischen Leben der DDR 
habe Toleranz keine Bedeutung gehabt. Viel-
mehr hat die Frontstellung „Wir gegen die“ 
den Alltag geprägt.

fremdheit lässt sich überwinden

1989 fiel die Berliner Mauer. „Das Unvorstell-
bare wurde Wirklichkeit“, erinnert sich Gauck. 
Offen beschreibt er seine damaligen ersten Er-
fahrungen in der Bundesrepublik: „Der Neu-
bürger fremdelte mit den Ausländern und 
Migranten auf den Berliner Straßen.“ Auch 
mit der Rolle und dem Auftreten von Homo-
sexuellen im öffentlichen Leben habe er ge-
fremdelt, gibt Gauck offen zu. Damals habe er 
gelernt, dass Fremdheit nicht per Knopfdruck 

und in beliebiger Menge integriert werden 
könne. Fremdheit lasse sich aber überwinden, 
sagt Gauck, „wenn man es wagt“.

Im Gespräch mit Werner D‘Inka würdigte 
Joachim Gauck die Rolle der Einwanderung: 
„Dieses Land ist auch durch seine Zuwanderer 
wirtschaftlich gestärkt worden.“ Mit einem Teil 
dieser Zuwanderer seien jedoch finanzielle und 
kulturelle Probleme verbunden. Darüber müs-
se man konfliktträchtige Debatten führen, sag-
te Gauck. Im Hinblick auf die Flüchtlingspolitik 
mahnte er, „dass wir unser Empathievermögen 
nicht an den Grenzen enden lassen“. 

Demokratie hat bessere argumente

Ein Kapitel seines neuen Buches hat Gauck 
dem Antisemitismus gewidmet. Daraus trug 
er einige kurze Passagen vor. Er beklagte die 
Gleichgültigkeit der Bevölkerung angesichts 
von Judenhass. D‘Inka und Gauck sprachen 
auch über die Wahlerfolge rechtspopulistischer 
Parteien. Es gebe nun mal Verlierer der Globa-
lisierung, gab Gauck zu bedenken. Das Gefühl, 
unvertraut zu werden mit dem, was einen um-
gibt, motiviere viele Menschen, Rechtspopulis-
ten zu wählen. 

Die Demokratie habe bessere Argumente, 
betonte Gauck. Dafür müsse man mit Freude 
und Begeisterung eintreten. 

Den Abend beschloss der ehemalige Bun-
despräsident mit einem engagierten Appell für 
Freiheit und Verantwortung. Die Bürger müss-
ten bereit sein, ihre Werte zu verteidigen. Joa-
chim Gauck bekannte: „Ich liebe die Freiheit.“

  
 // EUGEN El

Von 2012 bis 2017 war er Bundespräsident der Bundesrepublik Deutschland. 
am 25. Juni kam Joachim gauck ins Ignatz Bubis-gemeindezentrum, um sein 

neues Buch, „Toleranz: Einfach schwer“, vorzustellen. 
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KUltUr
Kulturrückblick

Lesung

lESUNG 

toleranz: einFach schWer

KUltUr
Kulturrückblick

Lesung

großes Bild:
Joachim Gauck und 

Werner D‘Inka  
im Ignatz Bubis-

Gemeindezentrum

v.l.n.r.:
Marc Grünbaum,  
Harry Schnabel,  

Prof. Dr. Salomon 
Korn, Werner D‘Inka, 

Joachim Gauck , 
Prof. Dr. Leo Latasch, 

Jennifer Marställer
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Bachelor of Arts
Staatlicher Hochschulabschluss 

Bachelorstudium
◆ Internationales Marketing und Management
◆ Internationales Automobilbusiness
◆ Wirtschafts- und Werbepsychologie
◆ Sport-, Event- und Medienmanagement 
◆ Mode-, Trend- und Markenmanagement
◆ Tourismus-, Hotel- und Eventmanagement
◆ Kommunikations- und Medienmanagement / PR
◆ Gesundheitsmanagement, Sport und Prävention
◆ Sportjournalismus und Sportmanagement

www.ec-europa-campus.com
Bachelorstudium  ◆  Masterstudium

Karlsruhe 
Mannheim 

Frankfurt/Main


	_GoBack

	Gedenken Bubis: 
	BubisPreisÖzdemir: 
	Gemeinde: 
	Vorsrtand: 
	Gemeinderat: 
	Röderbergweg: 
	Lichtigfeldschule: 
	Amichai: 
	Seniorenclub: 
	JVHS: 
	Unvergessen: 
	Maiwald: 
	Bereswill: 
	Sutterlüty: 
	Gerszikow: 
	Peaceman: 
	Soussan: 
	BubisKorn: 
	Apel: 
	Rabbinat: 
	RabbinatVeranstaltungen: 
	Gottesdienste: 
	Gebetsordnung: 
	EgalitärerMinjan: 
	AktivitätenRabbinat: 
	Klapheck: 
	Kultur: 
	Kulturvorschau: 
	Bücher: 
	Zentralrat: 
	Grußanzeigen: 
	Institutionen: 
	Nachrichten: 
	ZurückzumInhalt: 
	Sozialabteilung: 


